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DHL-Blockade am Flughafen: Streit um
Klimaaktivisten geht vor Gericht!

Klimaaktivisten blockierten Flughafen Leipzig, juristische
Auseinandersetzung nach mehreren Protesten dauert an.

Aktuelle Entwicklungen und Reaktionen.

Leipzig, Deutschland - Der Streit um die Blockade am
Flughafen Leipzig/Halle zieht immer größere Kreise. Vor vier
Jahren, in der Nacht vom 9. auf den 10. Juli 2021, blockierten
etwa 50 Klimaaktivisten und Gegner des Flughafen-Ausbaus eine
Zufahrt, was zu Langeweile beim Zuschauern und Blockaden bei
den Logistikunternehmen führte. Die Staatsanwaltschaft Leipzig
klagt seither gegen die Aktivisten wegen Nötigung, während sich
die Beteiligten als Kämpfer für den Klimaschutz sehen. Doch wie
wird dieser Streit enden?

Die Blockade fand in der Nähe der Bundesstraße B6 statt,
wodurch mehrere Lkw nicht weiterfahren konnten. Trotz der
klaren Sicht der Staatsanwaltschaft, die eine strafrechtliche



Verfolgung anstrebt, weisen die Aktivisten diese Vorwürfe mit
Vehemenz zurück. Die unterschiedlichen Bewertungen der
Ereignisse durch das Amtsgericht Eilenburg und die
Staatsanwaltschaft haben die Situation weiter verkompliziert.
Während die Staatsanwaltschaft Strafbefehle mit Geldstrafen
von 50 Tagessätzen ausstellte, lehnten die Beschuldigten diese
ab, was letztlich in laufenden Gerichtsverfahren mündete. Bisher
wurden in drei Prozessen alle angeklagten Blockierer
freigesprochen, und die Richter verwiesen darauf, dass die Lkw
im Kreisverkehr weiterfahren konnten. Diese freisprechenden
Urteile führten zur Berufung der Staatsanwaltschaft, nun sind
neue Verfahren am Landgericht für August und November
angesetzt.

Aktuelle Entwicklungen und zukünftige
Perspektiven

Die rechtlichen Auseinandersetzungen haben sich zu einem
endlosen Streit entwickelt, und die nächste Eskalationsstufe
könnte nun vor dem Oberlandesgericht Dresden geklärt werden,
da gegen den dritten Freispruch Revision eingelegt wurde.
Unklar bleibt, wann oder wie diese Auseinandersetzung enden
wird, auch weil die Staatsanwaltschaft voraussichtlich keine
weiteren Verfahren am Amtsgericht Eilenburg anberaumen
möchte. Es könnte also zu niedrigen Strafen bei einer
Verurteilung kommen, was einige Beobachter als
unangemessene Ressourcenverschwendung betrachten.

Doch die Aktionen der Klimaaktivisten beschränken sich nicht
nur auf die Ereignisse vor vier Jahren. Wie Tagesschau
berichtet, blockierte die Gruppe „Letzte Generation“ am 1.
August 2024 vorübergehend den Betrieb am Flughafen
Leipzig/Halle. Bei dieser Aktion klebten sich fünf Aktivisten auf
der Rollbahn fest und unterbrachen den Frachtflugbetrieb für
etwa drei Stunden. Bei dieser Gelegenheit trugen sie Schilder
mit der Aufschrift „Öl tötet“ und veröffentlichten Fotos, die auf
die zunehmende Bedrohung unseres Planeten hinweisen sollten.
Ihre Aktion fand des Öfteren Kritik, vor allem von Flughafen-

https://www.tagesschau.de/inland/innenpolitik/klimaaktivisten-flughafen-100.html


Betreibern, die die Gruppe beschuldigten, nur maximale mediale
Aufmerksamkeit zu suchen.

Klimaprotest im Fokus der Gesellschaft

Die „Letzte Generation“ verfolgt mit ihren gewaltfreien Aktionen,
wie das Blockieren von Verkehrswegen und die Besetzung
öffentlicher Räume, ein klares Ziel: Mehr Klimaschutz und eine
Wende in der aktuellen Klimapolitik. Dabei resortieren sie zu
Mitteln des zivilen Ungehorsams, die durchaus umstritten sind.
Anders als die Fridays for Future-Kids setzen sie auf direkte
Aktionen und auch illegale Methoden. Diese Strategien führten
dazu, dass in Bayern einige Aktivisten in Präventivhaft
genommen wurden, um weitere Aktionen zu unterbinden.

Die Bundesregierung hat in den letzten Jahren ihre Klimaziele
erreicht, jedoch zeigen Berichte, dass die Wirtschaftszweige
Verkehr und Gebäude diese Vorgaben verfehlt haben. Auch die
rechtlichen Konsequenzen, die sich aus der Nutzung solcher
Protestformen ergeben können, stehen zur Diskussion.
Verfassungsschutzpräsident Thomas Haldenwang sieht jedoch
keine Gefahr einer extremistischen Entwicklung in den Reihen
der Aktivisten. Angesichts dieser Entwicklungen bleibt es
spannend zu beobachten, wie sich die rechtlichen und
öffentlichen Reaktionen auf diese Klimaproteste in den
kommenden Monaten entwickeln werden.

Der Flughafen Leipzig/Halle, als viertgrößtes Drehkreuz für
Luftfracht in Europa, hat bereits angekündigt,
Sicherheitsvorkehrungen zu treffen und die Sicherheitskräfte
sensibel zu schulen, um solchen immer häufiger werdenden
Störungen fortan besser begegnen zu können. Auch diese
Entwicklungen werfen ein Schlaglicht auf die zunehmenden
Herausforderungen, mit denen sich die Luftfahrtbranche
konfrontiert sieht.
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